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„Der demografische Wandel
trifft die Wirtschaft, Kom-
munen und Institutionen
gleichermaßen“, weiß Glo-
wienka. Mit Lösungen zu
dem Thema befassen sich
seit Jahren unterschiedliche
Organisationen und Verei-
ne. Diese möchte die
Aschenstedterin nun zu-
sammenbringen. „Die Idee
hatte ich vor rund einem
Jahr“, erinnert sich Glo-
wienka, die damals beim
bundesweit aktiven Demo-
grafie Netzwerk anklopfte
und auf offene Ohren stieß.
Innerhalb eines Jahres or-

ganisierte sie mit weiteren
Mitstreitern das Regionalfo-
rum, das sich unter der
Schirmherrschaft des Kom-
munalverbundes Nieder-
sachsen-Bremen an Unter-
nehmen, Verbände, die Poli-
tik und Verwaltungen rich-
tet. Das Programm ist um-
fangreich, umfasst unter an-
derem eine Podiumsdiskus-
sion, einen Markt der Mög-
lichkeiten sowie einen Vor-
trag zum Thema „Die Ge-
schichte der Zukunft“.
Im Mittelpunkt stehen

fünf Fachforen, die sich je-
weils am Vor- und Nachmit-
tag den Bereichen „Zu-
kunftsfähige Unterneh-
menskultur“, „Chancen-
gleichheit“, „Gesundheit“,
„Qualifizierung“ und „De-
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mografiefeste Kommune“
widmen. „Und da passt die
Gemeinde Dötlingen mit ih-
rem Projekt ‚Leben und
Wohnen im Alter‘ gut rein“,
sagt Glowienka, die selbst
der Arbeitsgruppe angehört.
Gemeinsam mit einem

Vertreter aus der Samtge-
meinde Barnstorf wird Pau-
ka an dem Vormittag für
das Thema „Wohnformen
im Wandel“ zur Verfügung
stehen, am Nachmittag
geht es um das Demografie-
management in Kommu-
nen. Dann ist auch die Stadt
Oldenburg, die einen eige-
nen Demografiebeauftrag-

ten hat, mit von der Partie.
„Bei den Fachforen handelt
es sich vor allem um einen
moderierten Austausch, die
Besucher können mitdisku-
tieren“, erklärt Glowienka.
Die Kommunen werden

aber auch über ihre Projek-
te berichten. Sich auf die
vorgegebenen zehn Minu-
ten zu beschränken, dürfte
dem Bürgermeister nicht
leicht fallen. Schließlich be-
schäftigt sich die Gemeinde
schon seit 2008 mit dem de-
mografischen Wandel und
wurde nur ein Jahr später
für das „Dötlinger Modell“
ausgezeichnet. Die Bemü-

hungen Dötlingens zeigen
allerdings auch, dass der
Weg durchaus steinig sein
kann. Pauka erinnert in die-
sem Zusammenhang an das
geplante Seniorenzentrum,
das nach Bürgerprotesten
zu den Akten gelegt wurde.
Aus den Diskussionen war
zu Jahresbeginn das Projekt
„Leben und Wohnen im Al-
ter in der Gemeinde“ ent-
standen. „Dieses gilt es, im
kommenden Jahr mit Leben
zu füllen“, so Pauka, der
sich darüber freut, dass „ei-
ne so kleine Gemeinde wie
Dötlingen Vorbild sein
kann.“ � íë
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